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Die Übersicht Grüß Gott!

Liebe Gemeindeglieder!
Liebe Freunde unseres 
Gemeindebriefes!
Denken Sie bei dem Spruch „ich will 
ja nur dein Bestes“ auch sofort an 
Geld? Spendenaufrufe haben in der 
Advents- und Weihnachtszeit Kon-
junktur. Und jetzt kommt dieser 

nicht nur mit den 
üblichen Tüten und Heftchen für 
„Brot für die Welt“, nein, gleich 
zwei Artikel bitten um Aufmerksam-
keit und um Geld. Das nervt. Dabei 
sind Sie eigentlich gar nicht so. Sie 
geben gerne, oder würden es tun, 
wenn da nicht immer diese Zweifel 
wären. Man hört ja so viel davon, 
dass die Spendengelder gar nicht 
ankommen. Da sind die inzwischen 
weit verbreiteten Spendensiegel, die 
für absolute Seriosität stehen, nur 
ein schwacher Trost.
Ja, wenn man jemanden kennen 
würde, der vor Ort dafür sorgt, dass 
alles korrekt zugeht... ich sehe es an 
Ihrem Gesicht, dass Sie mir 
zustimmen!

Gemeindebrief 

Die Aktion „Weihnachten im Schuh-
karton“ kennen viele von Ihnen ja 
bereits aus den vergangenen Jahren. 
Dass es dabei um viel mehr geht, 
als nur um einen Schuhkarton mit 
kleinen Weihnachtsgeschenken für 
ein Kind, möchte Ihnen der Presse-
artikel der Organisation „Geschenke 
der Hoffnung“ vermitteln, die hinter 
der Aktion „Weihnachten im Schuh-
karton“ steckt. Hoffnung für ein gan-
zes Leben und der Glaube an Gott 
und seine Liebe halten Einzug im 
Herzen eines Kindes und finden den 
Weg zur ganzen Familie.
Meinen Freund Ioannis Liebich konn-
ten Sie auch schon kennen lernen. 
Ich habe vor zwei Jahren von seiner 
Arbeit im Flüchtlingslager Idomeni 
berichtet. Diesmal schreibt er selbst 
in unserem Gemeindebrief und stellt 
uns die Organisation OM.A.D.A. vor, 
das Werk von Vangelis und Adaman-
dia, die ich beide ebenfalls persön-
lich kennen gelernt habe. Da fühlt 
sich Spenden doch gleich ganz an-
ders an, oder?

Ihr Pfarrer Bernhard Nikitka

Pfarrer Nikitka mit neuem
Portrait. Foto: Helmut Bauer

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Eckersmühlen

Pfarramt Eckersmühlen
Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 
Roth, Telefon (09171) 892269
Telefax (09171) 88630,
pfarramt.eckersmuehlen@elkb.de
www.kirche-eckersmuehlen.de

Bürozeiten Eckersmühlen
Brigitte Bretzner, Dienstag von 
10:00 bis 12:00 Uhr, Mittwoch und 
Donnerstag 9:00 bis 12:00 Uhr
Bernhard Nikitka, Mittwoch von 
16:30 bis 18:00 Uhr, sowie nach Ver-
einbarung

Mesner Eckersmühlen
Rebecca Dengler, Tel. (09176) 819, 
Kevin Böttger, Tel. 8519244, David 
Böttger, Tel. 9815324

Gemeindehaus
Unterer Stockweg 1

KiTa “Villa Regenbogen”
Leitung: Susanne Traumüller-
Fischler, In der Leiten 33,
Telefon (09171) 895285

Evang.-Luth. Kirchengemeinde 
Wallesau

Pfarramt Wallesau
Eckersmühlener Str. 5, 91154 Roth, 
Telefon (09171) 70026
Telefax (09171) 899344,
pfarramt@kirche-wallesau.info
www.kirche-wallesau.info

Bürozeiten Wallesau
Bernhard Nikitka, Dienstag 17:15 
bis 19:00 Uhr (bis Ostern 2019)

Mesner Wallesau
Bei Bedarf bitte im Pfarramt Eckers-
mühlen anrufen (09171) 892269

Spendenkonto Eckersmühlen

Geschäftskonto Eckersmühlen

BIC: GENODEF1EK1

Spendenkonto Wallesau 

Geschäftskonto Wallesau

IBAN: DE16 7646 0015 0001 8002 64

IBAN: DE41 5206 0410 0005 0058 25

IBAN: DE78 7606 9449 0109 6549 25

IBAN: DE19 5206 0410 0005 0058 33
BIC: GENODEF1EK1

neu

vorübergehend

Zum Titelbild:
Ein Schuhkarton löst Begeisterung aus.

Freude in den Gesichtern der Kinder.
Sie wissen „Jemand denkt an mich“.

Foto: David Vogt Helfen wollen
- helfen können!
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Ein Rettungswagen für Aristotelis

„Helfen wollen – helfen können“ 
ist das Thema dieser Ausgabe des 
Gemeindebriefes. Im Monat Novem-
ber gedenkt die Christenheit an ei-
nen ihrer Helden der Hilfe: St. Martin 
ist in aller Munde, auch wenn der 
hierzulande „Pelzmärtel“ heißt. Sein 
Vorbild des Teilens wird in unge-
zählten Laternenumzügen landes-
weit hoch gehalten, auch hier in 
Eckersmühlen und Wallesau. Die 
praktische Hilfe, ohne langes Grübeln, 
weil die unmittelbare Not des Bett-
lers ihn angesprochen hat: So 
müsste Helfen doch auch heutzu-
tage möglich sein, oder?

Unmittelbar helfen können möchten 
sicher viele von Ihnen. Es sind ja oft-
mals nur die Zweifel, ob das gespen-
dete Geld wirklich dort ankommt, wo 
es dringend benötigt wird, die viele 
vom Spenden abhalten. Für alle 
Zweifler, die gerne helfen wollen, ha-
be ich hier ein wunderbares Projekt: 
Ich brauche ca. 16.000 EUR (

für einen Rettungswagen, bei uns 
gekauft und geprüft und dann der 
Organisation OM.A.D.A. mit allen Pa-
pieren und Gottes Segen überreicht!
Wie wir das schaffen wollen? Da 
müssen mehrere Gemeinden, ja ein 
ganzes Dekanat Schwabach mit-
machen. Bis Anfang Juli nächsten 
Jahres soll die Finanzierung durch 
Spenden gelungen sein. Ein sport-
liches Ziel - so die Worte von Dekan 
Klaus Stiegler. Ich meine: Fangen 
wir also am besten gleich damit an! 
Auf den folgend Seiten stellt Ihnen 
mein Freund Ioannis Liebich die 
Problemlage und die Organisation 
OM.A.D.A. vor, die unsere Unter-
stützung braucht.

Bernhard Nikitka

ein-
schließlich Steuern und Transport) 

Die griechische Gemeinde Aristo-
telis liegt im Osten der Halbinsel 
Chalkidiki in der Region Zentral-
makedonien. Sie wurde nach dem 
griechischen Philosophen Aristo-
teles benannt, der in der antiken 
Stadt Stagira geboren wurde. Deren 
Überreste befinden sich auf dem 
Gemeindegebiet.
Die Gemeinde umfasst ein Gemein-
degebiet von insgesamt 739,87 km². 
Auf diesem Gebiet befinden sich 3 
Gemeindebezirke mit 3 Stadtbezir-
ken und 13 Ortsgemeinschaften mit 
18.294 Einwohnern (laut Volkszäh-
lung 2011), also lediglich 24,7 Ein-
wohner pro qkm.
Die ärztliche Versorgung der Bewoh-
ner ist leider nur unzureichend. 
Zwar gibt es in den größeren Orten 
wie z.B. Ierissos eine Anzahl ver-
schiedener Ärzte. Diese sind meis-
tens nur tagsüber erreichbar, da sie 
ihre Hauptpraxen z.B. im ca. 120 km 
entfernten Thessaloniki betreiben. 
Einen ärztlichen Notdienst oder 
Apothekennotdienst gibt es nicht – 
auch nicht an Wochenenden - und 
das nächste Krankenhaus befindet 

Hilferuf aus Griechenland – Eine Krankentrage im privaten Pkw-Kombi – 16.000 EUR für ein brauchbares Fahrzeug

Linke Seite: Das Abzeichen von OM.A.D.A zeigt die umfassenden Aufgaben, für die sich diese kleine
Organisation zuständig weiß: Aufgaben der Feuerwehr, Rettungssanitäter und Wasserrettung.

Die Inschrift bedeutet „Direktes Rettungs- und Reaktionsteam – Gemeinde Aristotelis, Chalkidiki“

Vangelis (links) und Ioannis in den
angemieteten Räumen

in Nea Roda. Die Ausrüstung muss erst
noch ihren Platz finden.

von OM.A.D.A. 

Sie können helfen!
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hat, gibt es keine finanzielle Unter-
stützung von staatlicher oder kom-
munaler Seite. 
Zur Zeit bauen wir eine medizini-
sche Sozialstation auf, die die Defi-
zite in der medizinischen Versor-
gung überbrücken soll.
Meine Ehefrau und ich konnten den 
Aufbau der Station bisher mit zahl-
reichem medizinischen Material 
(u.a. Verbandsmittel, Notfallkoffer, 
Rollstühle, Gehhilfen, einem trans-
portablen Beatmungsgerät, einem 
Ultraschallgerät und einer Behand-
lungsliege) aus Spenden deutscher 
Freunde unterstützen.
Was zur Zeit dringend benötigt 
wird, ist ein Ambulanzfahrzeug, 
ohne das die nötigen Einsätze nur 
unzureichend, z.B. mit dem priva-
ten Pkw-Kombi, bewerkstelligt 
werden können. 

Ioannis Liebich

Kontakt: Ioannis Liebich,
Tel. 0030-2377071529

Bitte spenden Sie für den 
Rettungswagen an die Kirchen-
gemeinde Eckersmühlen. DANKE!

sich in der 60 km entfernt gelegen-
en Bezirkshauptstadt Polygyros. Bei 
Notfällen benötigt der Krankenwa-
gen mit einem Notarzt erfahrungs-
gemäß durchschnittlich 2 Stunden, 
bis er einen hiesigen Einsatzort er-
reicht.
Zur Verbesserung der Versorgung 
der Bewohner in Notfallsituationen 
zu Wasser und zu Lande gründeten 
die Rettungssanitäter Vangelis 
Christoforidis und seine Ehefrau 
Adamandia Tsitsela im September 
2016 im Ort Nea Roda (Gemeinde 
Ierissos) die Rettungsorganisation 

 (
OM.A.D.A) zur 

Hilfe bei medizinischen Notfällen, 
Verkehrsunfällen und bei Natur-
katastrophen. Der Schwerpunkt der 
Arbeit liegt derzeit in der Ausbil-
dung von privaten Ersthelfern, so-
wie von Ersthelfern bei Polizei und 
Feuerwehr.
OM.A.D.A. hat bereits zahlreiche 
Mitglieder und finanziert sich aus-
schließlich über Mitgliedsbeiträge 
und Spenden. Obwohl die Organisa-
tion eine staatliche Anerkennung 

?:V*" U:,F0H )4VFTF0H & 
!<J\*D"F0H Direktes Rettungs- 
und Reaktionsteam 

In der medizinischen Sozialstation gibt es einen Raum
mit Behandlungsliege und Ultraschallgerät.

Hier lagern neben anderem medizinischen Material auch die
Krankentragen, für die dringend ein Rettungswagen gebraucht wird.

Links unten: Im Grunde bräuchte es auch noch ein Feuerwehrauto
für den Transport der technischen Ausrüstung.
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Ukraine: Anatoly überreicht einem kleinen Jungen das Päckchen.
Pastor Anatoly setzt sich mit ganzer Leidenschaft für 

„Weihnachten im Schuhkarton“ ein. Das spürt auch der kleine Junge. Foto: David Vogt

Berlin (ots) -Die Geschenkaktion 
"Weihnachten im Schuhkarton" 
bringt Kriegskindern, Flüchtlingen 
und anderen ausgegrenzten Mäd-
chen und Jungen Hoffnung. Das 
beobachtet „Geschenke der Hoff-
nung“ - das christliche Werk, das 
hinter der Mitmachaktion steht. 
Zum 23. Mal rufen sie dazu auf, 
Geschenkpäckchen für bedürftige 
Kinder zu packen.
Die Päckchenspenden können bis 
zum 15.11. zu einer von tausenden 
offiziell registrierten Abgabestellen 
in Deutschland, Österreich, Liech-
tenstein, Schweiz und Südtirol ge-
bracht werden. Alle Abgabestellen 
sind unter www.weihnachten-im-
schuhkarton.org zu finden und vor 
Ort mit einem Siegel gekennzeich-
net. Wer keine Zeit hat, ein Päck-
chen selbst zu füllen, kann alter-
nativ unter  
eines auf die Reise schicken.

www.online-packen.de

„Weihnachten im Schuhkarton" 
vermittelt langfristige Werte.
Über 157 Millionen Kinder wurden 
bisher durch die Geschenkaktion 
„Weihnachten im Schuhkarton" 
(international: „Operation Christ-
mas Child") beschenkt. Allein im 
letzten Jahr waren es mehr als elf 
Millionen Kinder. Eins dieser Kinder 
ist Jaroslav aus der Ukraine. Er wohnt 
nicht weit von der Frontlinie, an der 
es zwischen russischen Separatisten 
und ukrainischen Kräften immer 
wieder zu kriegerischen Auseinander-
setzungen kommt. Sein Leben ist 
geprägt von Angst. Als er von „Weih-
nachten im Schuhkarton" ein Päck-
chen bekommt, ändert sich für ihn 
alles: Während der Weihnachtsfeier 
seiner lokalen Kirchengemeinde 
wird er zum ersten Mal in seinem 
Leben mit der Liebe Gottes konfron-
tiert und spürt plötzlich einen tiefen 
Frieden, eine neue Hoffnung. Auch 
seine Familie wird davon erfasst.

„Weihnachten im Schuhkarton®" schenkt Kriegskindern Hoffnung

„Das Besondere an dieser Aktion ist, 
dass ein gespendeter Schuhkarton 
mehr als nur einen Glückmoment 
bei den Kindern auslöst. Es geht 
darum, ihnen langfristige Werte wie 
Glaube, Hoffnung und Liebe spürbar 
zu vermitteln", erklärt Bernd Gülker, 
geschäftsführender Vorstand von 
Geschenke der Hoffnung. Für viele 
der Kinder sei es das erste Geschenk 
ihres Lebens und sie spürten die 
Zuneigung, die ihnen dadurch vom 
Päckchenpacker entgegengebracht 

wird. Die Schuhkartons aus dem 
deutschsprachigen Raum werden 
überwiegend in osteuropäischen 
Ländern verteilt. Durch den Kontakt 
mit den lokalen Kirchengemeinden 
erfahren die Mädchen und Jungen 
nicht nur mehr über den Glauben, 
sondern auch praktische Unter-
stützung.

Pressestelle „Geschenke der 
Hoffnung“

Bis 15. November kann jeder mit-
machen!

Jaroslav wohnt nicht weit von 
der Front weg. Foto David Vogt
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Thema Helfen wollen - helfen können!
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Auch heuer hat sich unsere Organi-
satorin Evi viel Mühe gegeben, ein 
attraktives Ausflugsprogramm auf 
die Beine zu stellen. Zuerst ging es 
mit dem VIP-Bus nach Ebrach. Dort 
gibt es nicht nur eine sehenswerte 
Klosterkirche, im Kloster selbst ist 
auch eine Jugend-Strafvollzugsan-
stalt untergebracht. Bei der Füh-
rung durch die Klosterkirche erzähl-
te der ehemalige Personalchef der 
JVA viel Beachtliches über das Klos-
ter und auch die Strafanstalt. Auch 
der Saal der Abteikirche, in der der 
Ebracher Musiksommer veranstaltet 
wird, konnte besichtigt und ver-
schiedene Kunstprojekte der jugend-
lichen Straftäter bestaunt werden. 
Leider fiel das geplante Orgelkon-
zert aus, weil sich der Organist 
verletzt hatte.
Es traf sich glücklich, dass der ein-
zige Regenschauer an diesem Tag 
genau zur Zeit der Führung im Klos-
ter niederging. Danach konnte der 
Ausflug bei schönstem Wetter 
fortgesetzt werden.

Zum Mittagessen ging es in das 
idyllische Handthal. Der „Brunnen-
hof“ bot ein sehr gemütliches 
schattiges Plätzchen für die 
Stärkung.
Danach ging es weiter nach 
Schweinfurt. Inzwischen war es 
richtig heiß geworden. Vielleicht 
konnte deshalb die Stadtführerin ihr 
Wissen nicht so „an die Frau“ brin-
gen, denn sie versuchte immer ein 
möglichst schattiges Plätzchen für 
uns zu finden. Nach der verkürzten 
Führung ließen wir uns am Markt-
platz einen Eiskaffee und anderes 
Leckeres schmecken. Leider konnten 
wir auch nicht auf eigene Faust die 
evangelische Hauptkirche „St. 
Johannis“ besichtigen, denn diese 
wurde pünktlich um 17:00 Uhr 
zugesperrt.
So konnten wir frühzeitig die Fahrt 
nach Abtswind antreten, allerdings 
benötige der Bus etwas Zeit, um die 
Innenraumtemperatur von inzwi-
schen 46 °C auf etwas angenehm-
ere Höhe herunter zu kühlen.

Zum Abendessen wurden wir dann 
schon von der Wirtsfamilie Böcher 
erwartet. Extra für uns gab es eine 
kleine Wein-Verkostung. Natürlich 
ließen wir uns auch nicht die Ge-
legenheit entgehen, direkt vom 
Weingut einzukaufen.
Beschwingt ging es dann wieder 
nach Eckersmühlen zurück. Auf der 
Heimfahrt wurde kräftig gesungen, 
und obwohl einige Sängerinnen 

(Ruth, du bist vor allem gemeint!) 
erstaunlich textkundig waren, be-
schlossen wir, das nächste Mal wie-
der Liederbücher mitzunehmen.
Trotz der Hitze fanden wir: es war 
ein schöner Ausflug, deshalb geht 
ein großer Dank an alle, die daran 
beteiligt waren!

Isolde Böttger

Erhebende Kultur
und bodenständige

Gastlichkeit

Links: Sektfrühstück im Kloster Ebrach.
Rechts: Besichtigung der Klosterkirche.
Unten: Fröhliche Einkehr zum Abendessen.

Singkreisausflug nach Unterfranken
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Impression Frankenwald.

Alle 18 Vorschulkinder der Villa Re-
genbogen aus dem Kita-Jahr 2017/18 
haben sich mit ihren Familien am 
20. Juli in unserer Kirche eingefunden.
An diesem Tag sollte auch eine 
große Übernachtungsparty in der 
Kita stattfinden. Alles Rituale, die 
zum Abschiednehmen von der Kin-
dergartenzeit zählen.
Ganz besonders wichtig ist es uns 
immer, die Kinder im Segen gehen 
zu sehen, Kinder, die wir zum Teil 
bis zu fünf Jahre ihres Lebens be-
gleiten durften und nun in einen 
neuen Lebensabschnitt entlassen.
Schön, dass uns unser Pfarrer dabei 
zur Seite steht und das nicht nur 
bei der Durchführung. Auch die 
inhaltliche Vorbereitung, die sich 
ganz an den Themen und Beiträgen 
der Kinder orientiert, wird von ihm 
unterstützt.
In mehreren Einheiten bereiten wir 
uns darauf vor, was es bedeutet, 
gesegnet zu werden und Segen zu 
empfangen. Wir segnen mit unseren 
Händen – Hände können aber noch 
viel mehr und das war das Thema 
des Gottesdienstes. Die Kinder ha-
ben in kleinen Anspielen gezeigt, 
was sie mit ihren Händen Gutes tun 
können und haben abschließend 
durch Handauflegung den Segen 
empfangen, der sie begleiten soll 
auf dem bevorstehenden Lebens-
abschnitt Schule.
Wir wünschen allen Kinder, dass ih-
re Schullaufbahn gesegnet sei!

Susanne Traumüller-Fischler

Die Kinder nach dem Gottesdienst
zusammen mit der Praktikantin

auf den Kirchenstufen. Foto: Reubert

Segnende Hände

25 Jahre Villa Regenbogen – wenn 
das kein Grund zum Feiern ist! Am 
7. Oktober waren alle eingeladen, 
die Lust zum Mitfeiern hatten: 
Kinder, Eltern, Kollegen aus Nah 
und Fern, Menschen aus der 
Öffentlichkeit, die Gemeinde …
Mit einem Dankgottesdienst um 
10:00 Uhr haben wir unter freiem 
Himmel Erntedank und den Geburts-
tag der Kita gefeiert. Das passt gut 
zusammen, da waren sich alle einig. 
Und dass uns dabei die Sonne schien, 
hat unser Fest perfekt gemacht.
Wofür wir dankbar sein können, ha-
ben uns nicht nur die Pfarrer ge-
sagt. Auch die Kinder haben erzählt, 
wofür sie dankbar sind. Und das 
können Kinder ja bekanntlich be-
sonders gut – sie haben das zum 
Altar gebracht, was ihnen am 
liebsten ist: Symbole für Garten – 
Turnhalle – Spiele – Essen und 
vieles mehr.
Und dann: Mittagessen – Spiel-
stationen – Basteln – Bewegungs-
parcours – Luftballonfliegen – 
Tombola – Kinderkonzert mit Uwe 
LaL - Kaffee und Kuchen - Popcorn 
– Jubiläumstrunk - das Fest bestand 
aus einem bunten Programm, bunt 
wie der Regenbogen eben.

Viele, viele Fotos und eine Diashow 
ermöglichten einen Rückblick in die 
vergangen 25 Jahre. Und nicht 
selten wurde gelacht über Kinder-
fotos von zwischenzeitlich Erwach-
senen, jetzt Eltern und Großeltern.
Wir danken unserem Pfarrer Bern-
hard Nikitka für die Vorbereitung 
und Durchführung des Gottesdiens-
tes und freuen uns, dass auch unser 
Rektor Dr. Mathias Hartmann zu uns 
nach Eckersmühlen kam. Selbstver-
ständlich gab uns auch unser Bür-
germeister die Ehre!
Dank gilt auch dem Posaunenchor, 
der die musikalische Begleitung des 
Gottesdienstes übernahm und nicht 
zuletzt danken wir unseren Eltern 
und unserem Elternbeirat.
Wir konnten uns einmal mehr auf 
die tatkräftige Unterstützung und 
ein tolles Kuchenbuffet verlassen. 
Ein schönes Fest – auch weil so vie-
le Menschen mitgefeiert und unter-
stützt haben. Herzlichen Dank. 
„Auf der Regenbogenstraße…“ so 
sangen die Kinder gleich zu Beginn 
des Festes. Diesen bunten Weg 
wollen wir auch in Zukunft 
beschreiten.

Susanne Traumüller-Fischler

Danke für 25 bunte Jahre!
Erntedankfestgottesdienst der Gemeinde gemeinsam mit der Kita
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Die einen arbeiten, die anderen sehen zu.

KonfiCamp 2018 – Supertruppe, Superteam, Superstimmung!KonfiCamp 2018 – Supertruppe, Superteam, Superstimmung!
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Durchwachsenes Wetter beim KonfiCamp 2018 auf dem Zellhof am Grabensee im Salzburger Land

Vom 28. August bis 4. September 
waren 8 Konfirmanden mit 3 Mit-
arbeitern und mir als Pfarrer ge-
meinsam mit zwei weiteren Kir-
chengemeinden aus Schwabach 
und dem JugendCamp auf dem 
Zellhof am Grabensee. Hier ist 
mein dankbarer Rückblick.
Es gibt Gruppen, mit denen macht 
es einfach Spaß! Da gibt es kein 
Gezicke, keine Stänkerei, kein „ich 
hab keine Lust“. Und es gibt Mitar-
beiter, mit denen kann man einfach 
alles machen - Verkündigung der 
frohen Botschaft und Glaubens-
gespräche, Lagerfeuerabende, 
Gruppenarbeit, Unterstützung des 
Küchenpersonals und „was reißen“, 
wenn die Aufgabe gemacht werden 
muss. Und wo du sie hinstellst, ma-
chen sie einen tollen Job!
So ging es mir heuer auf dem in-
zwischen 7. KonfiCamp, das bereits 
zum dritten Mal in Österreich zu 
Gast bei den Pfadfindern auf dem 
Zellhof im Salzburger Land durch-
geführt wurde. Das Wetter? Wie die 
letzten Jahre auch eher durch-
wachsen. Nach einer Ankunft am 

vorläufig letzten Sommertag mit 
Badewetter, das alle sofort noch am 
selben Tag reichlich genossen, 
folgte ein fast so schöner Tag nach. 
Dann wurde es zunehmend herbst-
lich trüb, mit Regen, Sprühregen, 
Nieselregen und leichten Regen-
schauern.
Statt bei den Unterrichtseinheiten 
unter einem Baum im Schatten zu 
sitzen, nahmen wir Platz in der 
Jurte, die uns von den anderen Ge-
meinden freiwillig zur alleinigen 
Nutzung überlassen wurde. Hier 
konnte auch am Tag ein kleines 
Feuer brennen und für eine gemüt-
liche Stimmung sorgen, abends 
sowieso.
Und weil die von mir vorbereiteten 
Unterrichtseinheiten meinen 
Mitarbeitern Tom Bött-
ger, Florian Koch 
und David Bött-
ger noch aus 
den letzten 
Jahren gut 
bekannt 
waren, 
konnte

Gruppenbild im Sprühregen. Wie immer ist Sergeant Rudy mit dabei, so auch
mit Tom, festlich gekleidet für das Konfi-Dinner. Alle Fotos: Medienteamrechts unten 
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Rückblick KonfiCamp 2018

Thema: Jesus. Entspannter Unterricht im Schatten, aber das Wetter blieb nicht lange so. Super Stimmung bei der Abendshow im Zirkuszelt...

...und beim legendären Konfi-Dinner,
bei dem die Konfirmanden von den

Mitarbeitern bedient werden.
Unten: Aber vorher wurde alle

paarweise fotografiert.

ich mich immer wieder zurück zie-
hen und auf meine angeschlagene 
Gesundheit Rücksicht nehmen. Ich 
weiß nicht, ob ich ohne mein star-
kes Team die Woche durchgehalten 
hätte.
So erwarb sich die Eckersmühlener 
Gemeindegruppe, die gerne auch 
liebevoll „Wallesau“ gerufen wurde, 
bei der Übernahme aller Gemein-
schaftsaufgaben rasch einen Ruf als 
überragende Truppe, was mich als 
„Chef“ natürlich sehr mit Stolz 
erfüllte.
Und noch eine sehr positive Anmer-
kung: das JugendCamp bestand zum 
größten Teil aus unseren Konfis vom 
letzten Jahr! Super! BN
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Friedhof

Friedhof kommt nicht zur Ruhe
Nach dem Einbruch zweier Gräber 
anfangs des Jahres (wir berichte-
ten) ist nun im selben Bereich die 
Friedhofsmauer weg gebrochen.
Alljährlich verursacht das fallende 
Laub bei der Pflege der Gräber viel 
Arbeit. Das ist besonders ärgerlich, 
wenn das Laub von Bäumen stammt, 
die auf dem Nachbargrundstück 
stehen. So sollten schon längst die 
überhängenden Äste und der wilde 
Anflug von Laubbäumen entlang 
der Friedhofsmauer entfernt wer-
den. Leider waren die Gespräche 
mit dem inzwischen verstorbenen 
Vorbesitzer diesbezüglich nicht er-
folgreich.
Nach dem Verkauf des Grundstücks, 
dem früheren Betriebsgelände der 
Firma Haarländer und Schmidt, war 

die Stunde gekommen, das Übel im 
wörtlichen Sinne bei den Wurzeln 
zu packen – mit dem Ergebnis, dass 
eben jenes Wurzelwerk, das sich in 
und unter die Mauer gearbeitet 
hatte, letztlich zum Einsturz 
derselben führte.
Hauptursache für den geordneten 
Abbruch jenes Mauerabschnittes 
war aber eine morsche Akazie, die 
sich beim Fällen auf die Mauer zu 
bewegte und sie zum Einsturz brach-
te. Alle losen Steine wurden ent-
fernt, damit die Mauer wieder neu 
aufgebaut werden kann. Das dürfte 
für den neuen Besitzer kein großes 
Problem darstellen, so dass die Kir-
chengemeinde von einer zeitnahen 
Behebung des Schadens ausgehen 
darf. BN

Zwischen den Mauerresten klafft eine große Lücke. Im Hintergrund das
von Bäumen weitgehend geräumte Nachbargrundstück. Foto: Nikitka

Ergebnis der Kirchenvorstandswahl 2018
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Isolde Böttger
Beamtin

, 56 Jahre Rebecca Dengler
Großhandelskauffrau

, 27 Jahre

Rainer Kühnlein
Kaufm. Angestellter

, 50 Jahre Roland Merkenthaler
Pharmakaufmann i.R.

, 70 Jahre

Sonja Schanz
Bilanzbuchhalterin

, 45 Jahre Wolfgang Traumüller
Busfahrer

, 56 Jahre
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Zu Ersatzleuten wurden gewählt:
Bettina Beck
Kristina Böttger
Roland Dietrich

Carola Holzmann
Michael Messer
(in alphabetischer Reihenfolge)
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Spiele
gibt
es

viele!

Für jedes Alter - Generationen übergreifend - für die ganze Familie

Ausblick Ausblick

Kinderbibeltag
am Buß- und Bettag 21. November

„Vergeben lernen“
Bei unserem Kinderbibeltag wollen

wir erleben, was es heißt einander zu vergeben

und gehen mit dem Propheten Jona auf
eine Reise, die er gar nicht antreten wollte.

Bitte mitbringen:
Buntstifte, Schere, Kleber, eine 
kleine Brotzeit, Trinkflasche, 1 
Euro für den Mittagsimbiss.
Hinweis:
An diesem Tag ist keine Schule!

Der Kinderbibeltag wird durchge-
führt von den Kindergottesdienst-
Teams der Evang.-Luth. Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau und dem 
Team des Horts der Diakonie 
Neuendettelsau.

Hort
Eckersmühlen,
Schulstraße 1

(Eingang Grimmstraße)
Buß- und Bettag,

21. November
von 9:00 bis 13:00 Uhr

für Kinder von
6-12 Jahren.

Hort
Eckersmühlen,
Schulstraße 1

(Eingang Grimmstraße)
Buß- und Bettag,

21. November
von 9:00 bis 13:00 Uhr

für Kinder von
6-12 Jahren.

Thema:
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Termine Eckersmühlen November bis Januar Termine Eckersmühlen auf einen Blick

So 04.11. 23. So n. Trinitatis 10:00 Uhr Gottesdienst – Lachner
19:00 Uhr Taizéandacht Eckersmühlen

So 11.11. Drittletzt. So. 10:00 Uhr Gottesdienst – Fries
19:00 Uhr Taizéandacht in Wallesau

So 18.11. Volkstrauertag 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka
19:00 Uhr Taizéandacht in Hilpoltstein

Mi 21.11. Buß- u. Bettag   9:00 Uhr Kinderbibeltag im Hort, 
Schule Eckersmühlen

19:30 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl
– Nikitka

So 25.11. Ewigkeitssonntag 10:00 Uhr Gottesdienst mit Gedenken 
die Verstorbenen – Nikitka

19:00 Uhr Taizéandacht in Hilpoltstein

So 02.12. 1. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst mit Einführung 
des neuen Kirchenvorstandes 
mit Posaunenchor – Nikitka

16:00 Uhr Weihnachtskonzert Singkreis 

So 09.12. 2. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst – Nikitka

Mo 10.12. 14:30 Uhr Adventl. Gemeindeglieder-
treffen im Gemeindehaus

So 16.12. 3. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 23.12. 4. Advent 10:00 Uhr Gottesdienst - Fries

Mo 24.12. Heiliger Abend 15:00 Uhr Familien-Gottesdienst mit 
KiTa „Villa Regenbogen“ – 
Nikitka

16:30 Uhr Christvesper mit Posaunen-
chor – Nikitka

22:00 Uhr Christmette - Lachner

Di 25.12. Christfest 1 18:00 Uhr Musikalisch-besinnlicher 
Gottesdienst - Nikitka

Mi 26.12. Christfest 2 10:00 Uhr Gottesdienst mit Singkreis -
Fries

So 30.12. 1. So. n. Weihn. 10:00 Uhr Gottesdienst -Nikitka

an

19:30 Uhr: Posaunenchorprobe im Gemeindehaus (Werner Häckler, Tel. 62280)

19:30 Uhr: Singkreis im alten Rathaus (Evi Hartmann-Hauselt, Tel. 61153)

16:00 Uhr: Konfirmandenunterricht im Gemeindehaus (Nikitka, Tel. 892269)

18:45 Uhr: Gebetstreff - Gemeindehaus (Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

20:00 Uhr: Bibelgesprächskreis (14tägig) Gemeindehaus 
(Leonhard Dengler, Tel. 09176/819)

16:30 Uhr: Sprechstunde Pfarrer Nikitka im Pfarramt, Tel. 892269

16:30 Uhr: Kinderchor von 4 bis 10 Jahren im Gemeindehaus
(Angelika Lohse Tel. 0162/9784958)

16:30 Uhr: Präparandenunterricht im Gemeindehaus

20:00 Uhr: Hauskreis in Zwiefelhof (Susanne Handschuck, Tel. 09176/99301)

15:30 Uhr: Jungschar ab 6 Jahren im Gemeindehaus
(Benjamin Lindner, Tel. 09174 / 2905)

18:00 Uhr: Pfadfinder ab 11 Jahre im Gemeindehaus (Jasmina Frisch,
Tel. 0157/58084999 u. Felix Boas, Tel. 0176/32596576)

10:00 Uhr: Gottesdienst

10:00 Uhr: Kindergottesdienst im Gemeindehaus
(Renate Schwing, Tel. 09176/997300)

MO

DI

FR

SO

DO

Mo 31.12. Silvester 17:00 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst 
mit Posaunenchor – Nikitka

Di 01.01. Neujahr 16:00 Uhr Gottesdienst zur 
Jahreslosung – Nikitka

So 06.01. Epiphanias 10:00 Uhr Gottesdienst Fries

So 13.01. 1. S. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst Nikitka

Mi 16.01. 19:00 Uhr Helferkreisfeier
im Gemeindehaus

So 20.01. 2. S. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 27.01. 3. S. n. Epiph. 10:00 Uhr Gottesdienst - NN

MI

Fortsetzung

2322
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Gemeindefest
G e b e t n a c h T a i z éG e b e t n a c h T a i z é

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Gesang
Gebet
Licht
Stille

Sonntag, 4. November 19:00 Uhr
Dreifaltigkeitskirche Eckersmühlen

Sonntag, 11. November 19:00 Uhr
Marienkirche Wallesau

Sonntag, 18. und 25. November 19:00 Uhr
Christuskirche Hilpoltstein

24

Evi Hartmann-Hauselt liest dazu 
eingestreut adventliche Texte, die in 
ihrer unnachahmlichen Mischung 
sowohl zum Schmunzeln, als auch 
zum Nachdenken anregen.
Die Gemeinde ist immer wieder zum 
Mitsingen etlicher Adventlieder und 
Choräle eingeladen
Im Anschluss an das Konzert haben 
die Zuhörer die Möglichkeit bei 
heißem Apfelpunsch und Gebäck 
die Musik ausklingen zu lassen.

Katja Lobenwein

Herzliche Einladung zum 
Adventskonzert.
Am 1. Advent, 02. 12. um 16.00 Uhr, 
findet in der evangelischen Kirche 
in Eckersmühlen das traditionelle 
und seit Jahren sehr gut besuchte 
Adventskonzert des Singkreises 
statt.
Bekannte und unbekannte Melodien 
aus der Advents- und Weihnachts-
zeit werden in der stimmungsvoll 
geschmückten Kirche erklingen. 
Unter der Leitung von Katja Loben-
wein musizieren der Singkreis 
Eckersmühlen, Cornelia Bürkle, 
Bettina Beck, Sofia Anastassatos 
und Pfarrer Bernhard Nikitka.

Ausblick Weihnachtskonzert Singkreis

25

Musikalischer 1. Advent

Katja Lobenwein (Bildmitte) beschenkt Jahr um Jahr die Gemeinde mit einem wundervollen
Konzert des Singkreises Eckersmühlen mit Solisten. Foto: Reubert
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Kinderbibeltage in LaffenauBlick nach Wallesau
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15. Kinderbibeltage in Laffenau bei Familie Betz15. Kinderbibeltage in Laffenau bei Familie Betz
Ein fester Bestandteil im Heidecker 
Ferienprogramm sind die ökumeni-
schen Kinderbibeltage. Bereits zum 
15. Mal fanden sie auf dem Hof der 
Familie Betz in Laffenau statt.
Im Mittelpunkt der Kinderbibeltage 
stand heuer das Thema „Jona im 
Walfisch“.
An drei Nachmittagen wurde den 5-
12 jährigen diese Geschichte des 
Propheten Jona näher gebracht. In 
anschaulichen Szenen erzählten die 
Betreuer den etwa 40 Kindern, wie 
Jona sich auf den Weg nach Ninive 
machen sollte, denn dort herrschten 
schlimme Sitten wie Betrug, Dieb-
stahl und Lügen. Doch Jona dachte 
gar nicht daran, nach Ninive zu 
gehen. Er befürchtete dort nur 
Ärger. Also floh er auf ein Schiff 
und wollte nach Tarsis, weit weg 
von Ninive.

Es kam jedoch ein schlimmer Sturm 
auf. Die Seeleute warfen Ladung 
von Bord, doch es half nichts. 
Irgend jemand an Bord musste noch 
eine Rechnung mit Gott offen 
haben. Aber wer? Das sollte das Los 
entscheiden, das letztendlich auf 
Jona fiel. Dem war klar, dass seine 
Flucht vor der von Gott verlangten 
Aufgabe der Grund des Sturmes war 
und er erklärte sich bereit, über 
Bord zu gehen.
Augenblicklich beruhigte sich das 
Meer. Die Seeleute wurden von 
tiefer Ehrfurcht vor Gott ergriffen, 
brachten ihm Opfer und schworen 
ihm zu dienen. Gott schickte einen 
großen Wal, der Jona verschlang. 
Drei Tage und drei Nächte war Jona 
im Bauch des Tieres gefangen. Jona 
betete zu Gott und dieser befahl 
dem Wal, ihn am Strand auszu-

Mit Jona im Wal unterwegs

Jahr für Jahr wird die kreative Arbeit von einem großen Mitarbeiterteam geleistet.
Ob vor Publikum oder hinter der Bühne, jedes Mitglied bringt seine Gaben ein,
sonst wären die Kinderbibeltage nicht zu stemmen. Alle Fotos: Andreas Jarosch

Jona richtet dem König von Ninive
die Botschaft von Gott aus.
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Mit Jona im Wal unterwegs

Jahr für Jahr wird die kreative Arbeit von einem großen Mitarbeiterteam geleistet.
Ob vor Publikum oder hinter der Bühne, jedes Mitglied bringt seine Gaben ein,
sonst wären die Kinderbibeltage nicht zu stemmen. Alle Fotos: Andreas Jarosch

Jona richtet dem König von Ninive
die Botschaft von Gott aus.
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Kinderbibeltage in LaffenauBlick nach Wallesau

spucken. Diese Szene wurde sehr 
anschaulich von Renate Betz als 
Jona nachgespielt. In Kleingruppen 
wurde dann das Gehörte und Gese-
hene nochmals vertieft.
Natürlich durfte auch das Spielen 
nicht zu kurz kommen. Der Stati-
onenlauf am Samstag führte die 
Kinder rund um die Wiesen und 
Wälder von Laffenau. Im Anschluss 
gab es für alle zur Belohnung selbst-
gemachte Burger.
Den Höhepunkt bildete dann der 
Familiengottesdienst am Sonntag, 
der von Pfarrer Christoph Thiele 
gestaltet wurde. An dieser Stelle 
ganz herzlichen Dank!
Im Anschluss an den Gottesdienst 
gab es für die Kinder Urkunden und 
Geschenke.
Beim gemeinsamen Buffet klangen 
dann die Kinderbibeltage aus.

Andrea Plank-List

Renate Betz als Jona zog
mit ihrem Schauspiel alle

in ihren Bann.

Oben: Der Fortschritt der Geschichte konnte jeden Tag an einem
wachsenden bunten Bilderfries abgelesen werden.

Unten: Pfarrer Christoph Thiele, der frühere Militärgeistliche am Standort Roth,
begleitete die Kinderbibelwoche und feierte mit dem Team den Familiengottesdienst.
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Termine Wallesau November bis Januar

So 18.11. Volkstrauertag   8:45 Uhr Gottesdienst – Nikitka
19:00 Uhr Taizéandacht in Hilpoltstein

Mi 21.11. Buß- u. Bettag 18:00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
– Nikitka

So 25.11. Ewigkeitssonntag   8:45 Uhr Gottesdienst mit Gedenken an
die Verstorbenen – Nikitka

19:00 Uhr Taizéandacht in Hilpoltstein

So 02.12. 1. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst 
Posaunenchor - Nikitka

So 09.12. 2. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst mit Einführung
des neuen Kirchenvorstands – 
Nikitka

So 16.12. 3. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst -Nikitka

So 23.12. 4. Advent   8:45 Uhr Gottesdienst -Fries

Mo 24.12. Heiliger Abend 18:00 Uhr Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel - Nikitka

Di 25.12. Christfest 1 10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Posaunenchor – Nikitka

Mi 26.12. Christfest 2   8:45 Uhr Gottesdienst - Fries

So 30.12. 1. So. n. Weihn. 10:00 Uhr Nur Gottesdienst in 
Eckersmühlen - Nikitka

Mo 31.12. Silvester 16:00 Uhr Jahresschluss-Gottesdienst 
mit Posaunenchor – Nikitka

Di 01.01. Neujahr 14:00 Uhr Gottesdienst zur Jahreslosung 
– Nikitka

So 06.01. Epiphanias   8:45 Uhr Gottesdienst - Fries

So 13.01. 1. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 20.01. 2. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst - Nikitka

So 27.01. 3. So. n. Epiph.   8:45 Uhr Gottesdienst - NN

Kindergottesdienst ist am 25.11., 9.12., 16.12., 23.12. und 13.01. jeweils um 
8:45 Uhr Beginn in der Kirche, Fortsetzung im Gemeindehaus.

mit

Ergebnis der Kirchenvorstandswahl 2018

Sonja Sipl, 46 Jahre
Heilerzieherin

Werner Gsänger, 52 Jahre
Landwirt

Renate Jakob, 55 Jahre
Dip. Ing. (FH)

Daniel Mederer, 45 Jahre
Dipl. Ing. (FH)

Johannes Pfahler, 28 Jahre
Elektriker
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In den Kirchenvorstand wurden gewählt 
(in alphabetischer Reihenfolge):
Werner Gsänger, Obersteinbach
Renate Jakob, Wernsbach
Daniel Mederer, Mauk
Johannes Pfahler, Wallesau
Sonja Sipl, Laffenau

Zu Ersatzleuten wurden gewählt:
Michael Himmler, Wallesau
Siegfried Meyer, Obersteinbach
Cathleen Stadlbauer, Laffenau
Brigitte Stadler, Wallesau

In der ersten Sitzung des neuen 
Kirchenvorstandes wird ein weiteres 
Mitglied berufen.

345 Wahlberechtigte
184 abgegebene Stimmen
Wahlbeteiligung 53,3 %
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Kurznachrichten

Adventliches Gemeindeglieder-
treffen ist am 10. Dezember um 
14:30 Uhr im Gemeindehaus. Wir 
treffen uns bei Glühwein, Tee und 
Kaffee. Zu Stollen und Plätzchen 
singen wir die vertrauten Lieder und 
hören alte und neue Geschichten. 
Herzliche Einladung auch an alle 
Gemeindeglieder unserer katho-
lischen Schwestergemeinde!

Aktion „Brot für die Welt“: Dem 
vorliegenden Gemeindebrief Nov. 18 
bis Jan. 19 liegen die Spendentüt-
chen, sowie Informationen zur Ak-
tion „Brot für die Welt“ bei. Sie 
können Ihre Spende im Tütchen 
beim Gottesdienst abgeben oder 
beim Pfarrhaus in den Briefkasten 
werfen. Wenn Sie eine Spenden-
quittung wünschen, vermerken Sie 
bitte auf dem Tütchen Name und 
Anschrift. Herzlichen Dank im 
Namen aller, denen ihre Hilfe zu 
Gute kommt!

Kalenderverkauf ab 4.11. in der 
Kirche. Wie jedes Jahr können Sie 
sich mit Ihrem Bedarf an Kalendern 
aus unserem großen Sortiment 
eindecken. Bis zum Ewigkeitssonn-
tag jeweils nach dem Gottesdienst.

Bitte denken Sie an das Kirchgeld 
2018. Die Kirchgeldbriefe sind Ihnen 
im August zugegangen. Wir danken 
allen, die ihr Kirchgeld bereits über-
wiesen haben. Inzwischen wirft die 
Außensanierung der Kirche ihre 
Schatten voraus: Seit wenigen Wo-
chen steht der Bauzaun um die 
Kirche. An dieses Bild sollten Sie 
sich gewöhnen, denn mit den Ar-
beiten an der Fassade kann frühes-
tens in einem Jahr begonnen wer-
den. In der Zwischenzeit sichern 
Gerüst und Zaun vor möglicher-
weise herabstürzenden Teilen. Trotz 
staatlicher Baulast verbleiben uns 
hier 2/3 der Kosten. Neben den frei-
willigen Spenden, die wir für dieses 
Projekt erbitten, würde uns eine 
große Beteiligung am Kirchgeld 
sehr helfen. Bitte denken Sie daran: 
Das Kirchgeld ist eine Steuer, zu der 
Sie tatsächlich gesetzlich verpflich-
tet sind.

Helferkreisfeier ist am Mittwoch, 
den 16. Januar 2019 ab 19:30 Uhr 
im Gemeindehaus. Mit dem Weih-
nachtsgruß erhalten alle Helfer-
innen und Helfer von 2018 eine 
Einladung.

Veranstaltungshinweis aus der Region

Impressum: Der Gemeindebrief wird herausgegeben von den Kirchenvorständen der Pfarrei 
Eckersmühlen-Wallesau, Pfarrer Bernhard Nikitka, Eckersmühlener Hauptstr. 43, 91154 Roth.
Er erscheint alle drei Monate und wird kostenlos an die evangelischen Haushalte der Kirchen-
gemeinden verteilt. Druckauflage 1300 Stück, gedruckt von der GemeindebriefDRUCKEREI Groß 
Oesingen. Satz, Layout, Druckfehler und Bildunterschriften: Bernhard Nikitka mit CorelDRAW 
X5. Text- und Fotobeiträge sind in der Regel namentlich gekennzeichnet.
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Die Heilige Taufe empfingen

Getraut wurden

Kirchlich bestattet wurden

Eckersmühlen

Eckersmühlen

Wallesau

Eckersmühlen

Wallesau

Felix Obermeyer, Eichelburg
Anni Kerschbaum, Eckersmühlen (in Hilpoltstein)
Mats Finweg, Eckersmühlen
Konstantin Buckreus, Eckersmühlen
Elina und Lara Spitzner, Roth 

Peter Knietsch, 84 Jahre, Eckersmühlen

Georg Pohl, 92 Jahre, Wallesau

Marco Kunz und Daniela Kunz geb. Schmidt, Roth
Markus Ellinger und Michaela Ellinger geb. Gonzelés,
Eckersmühlen (in Schwimbach)

Kevin Goodrich und Tamara Goodrich geb. Stegmann, Roth
Urs Hofstetter und Anne-Katharina Hofstetter geb. Müller, Mauk
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Wallesau
Georg Pohl, 92 Jahre, Wallesau

Aus den KirchenbüchernIm Glauben verbunden

34 35

Liebe 
Eckersmühlener!
Gerade sitze ich im 
Kurs zur Vorberei-
tung des Heimatdienstes für 
Fachkräfte, die auch in Asien arbei-
ten, und warte auf meine nächste 
Unterrichtsstunde. Es bereitet mir 
viel Spaß, diesen Kurs ein- bis zwei-
mal im Jahr zu unterrichten. Es geht 
dabei um praktische Dinge und ich 
profitiere jedes Mal von den Ideen 
der Teilnehmer. Wir erarbeiten ver-
schiedene Aspekte des Heimat-
dienstes, z. B.: sich wieder einge-
wöhnen im Heimatland, begleiten 
von und bedanken bei den Gebets-
partnern und Unterstützern, Vor-
bereitung von Berichten und Prä-
sentationen für verschiedene 
Alters- und Interessengruppen, 
praktisches Erlernen von Spielen 
und Aktivitäten. 
Heute haben einige Teilnehmer von 
ihrer Arbeit berichtet und ich durfte 
dabei erleben, wie Gott wirkt: Die 
Bibelgeschichte von Naaman ermu-
tigte eine Frau vor einigen Jahren, 
sich auf den Weg in die Mission zu 

machen. Ein anderer erzählte, wie 
ein burmesischer Flüchtling in Thai-
land zum christlichen Glauben fand. 
In einem Krankenhaus konnte eine 
Mitarbeiterin erleben, wie eine Frau 
Jesus ihr Leben anvertraute, und 
eine Woche später wieder Laufen 
konnte, weil ihr Gebet erhört wurde. 
In einem anderen Land konnte ein 
Mann während der Bibelarbeiten 
nicht mehr hören. Nachdem er 
Jesus seine Sünden bekannt hatte, 
blieben seine Ohren offen. Diese Er-
lebnisse sind für mich jedes Mal ein 
Highlight. Gott lebt und ist heute 
noch am Werk. Leider höre ich nur 
selten solche Geschichten im Alltag. 
Aber wäre es nicht für uns alle er-
mutigend, wenn wir uns gegenseitig 
unsere Erlebnisse mit Gott 
erzählten? 

Ihre
Anne Zaiss

Das Bild entstand im Kurs.
Wir stellen gerade 

die Karte von
Thailand dar und

haben einige 
typische Elemente eingebaut.

mit
Personen 

für Thailand
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UNSERE GOTTESDIENSTE

WALLESAU 18 UHR

ECKERSMÜHLEN 19:30 UHR

mit Abendmahl


